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Freud und Leid nicht nur ihre
Türen, sondern auch ihre Her-
zen geöffnet hätten. Er verlas-
se die Gemeinden mit mehr
Wehmut, als er erwartet hat-
te. Vor dem Rednerpult stapel-
ten sich Geschenke, darunter
zwei Rosensträucher.

HOHNSTEDT. Pastor Torsten-
Wilhelm Wiegmann verlässt
die Gemeinden Edesheim,
Hohnstedt, Vogelbeck, Imbs-
hausen, Lagershausen und
Denkershausen. Die gute
Nachricht ist, dass Pastorin
Elsbeth Groh weiter tätig ist.
Dabei wird sie von ihrem Ehe-
mann, Pastor Michael Groh
von der Corvinus-Gemeinde,
unterstützt. Die Vakanzzeit
werde dadurch gut zu meis-
tern sein, so Superintendent
Jan von Lingen.

Pastor Wiegmann, der seine
Stelle vor 13 Jahren antrat, hat
damals sehr schnell den Res-
pekt und die Zuneigung aller
gewonnen, das hörte man aus
den Grußworten heraus. So
flossen nicht nur Dankes- und
Lobesworte von Kirchenvor-
ständen, dem Kindergarten,
den Vereinen und der Politik,
sondern auch einige Tränen
der Trauer über den Abschied
von einem „aktiven, effekti-
ven und beliebten Pastor“. Der
Superintendent, der die Ver-
abschiedung vornahm, dankte
Wiegmann für sein segensrei-
ches Wirken, nicht zuletzt in
der Notfallseelsorge.

Herzen geöffnet
Der scheidende Pastor sei-

nerseits dankte den Gemein-
demitgliedern, dass sie ihm in

Tränen und Rosen zum Abschied
Festlicher Gottesdienst für Gemeindepastor Torsten-Wilhelm Wiegmann

Die Kirchenband Trinitas
spielte zu Ehren Wiegmanns
mehrere Songs. Barbara Kröß
und Günter Lohrberg waren
die Organisten. Bei Häppchen
und Getränken verabschiede-
ten sich viele persönlich von
Wiegmann, dessen Frau Clau-

dia und ihren vier Kindern.
Der 51-Jährige tritt zum 1.

August eine Stelle als Schul-
pastor der Paul-Gerhardt-
Schule in Dassel an und wird
auch in der Netzwerkarbeit
von Kirche und Schule tätig
sein. (zäl)

Abschied: Pastor Torsten-Wilhelm Wiegmann (rechts) und Superintendent Jan von Lingen in der St.-
Martini-Kirche zu Hohnstedt. Alle Gemeinden, die Wiegmann betreut hat, waren beim Gottesdienst
vertreten. Foto:  Eriksen

NORTHEIM. Der Kreisverband
der CDU setzt im Wahlpro-
gramm für die Kommunal-
wahl auf ein möglichst diffe-
renziertes Bildungsangebot.
„Die Schulformen sollten
nicht gegeneinander ausge-
spielt oder ersetzt werden,
sondern sich ergänzen,
schreibt Helmar Breuker hier-
zu in einer Pressemitteilung
der Kreis-CDU. Die Bevorzu-
gung einzelner Schulformen
lehne man ab. Wichtig sei, alle
Schulformen wie die Haupt-
und Realschulen, die Gymna-
sien und die Gesamtschulen
vorzuhalten.

„Der Schulentwicklungs-
plan muss den Willen der Be-
völkerung im Landkreis abbil-
den und darf keinen ideologi-
schen Wunschvorstellungen
folgen“, so Breuker.

Förderschule auf Wunsch
Bezüglich der Inklusion sei

klar, dass die UN-Konvention
umgesetzt werden muss, da-
mit allen Menschen die Mög-
lichkeit zur Teilhabe am Bil-
dungsangebot gegeben werde.
Allerdings müssten für dieje-
nigen, die es wünschen auch
weiterhin Förderschulen an-
geboten werden. (nik)

CDU: Alle
Schulformen
sind wichtig

BAD GANDERSHEIM. Auf
dem Flugplatz Bad Ganders-
heim findet am Samstag,
18. Juni wieder der „Längste
Tag“ statt. Hinter dem Titel
verbirgt sich ein Flugtag der
besonderen Art, berichtet der
Vorsitzende des Vereins Flug-
platz Bad Gandersheim, Hen-
ning Jahns: „Anders als in den
Jahren zuvor darf nach den
neuen europäischen Vor-
schriften bereits bei Beginn
der bürgerlichen Morgendäm-
merung gestartet und mit
dem Ende der bürgerlichen
Abenddämmerung gelandet
werden.“

Das bedeute, dass bereits
um 4.11 Uhr die ersten Flug-
zeuge in den Bad Gandershei-
mer Himmel starten werden.
Das wird laut Jahns sicherlich
einige Bewohner Bad Ganders-
heims um die Nachtruhe brin-
gen: „Wir bitten die Anwoh-
ner um Verständnis für diese
Traditions-Veranstaltung. Die
letzte Landung wird um 22.31
Uhr den fliegerischen Teil des
Tages beenden.“

Interessierte, die den Son-
nenaufgang am Samstag aus
dem Flugzeug miterleben
möchten, können sich bei
Henning Jahns unter Tel.
05553 / 2815 oder Tel. 0172 /
564 0786 bis Freitag, 17. Juni,
20 Uhr, anmelden. (kat)

„Längster Tag“
auf dem
Flugplatz

NORTHEIM. Ein Gospel-Kin-
der-Kirchen-Tag, kurz „Goki-
ki“, findet am Sonntag,
19. Juni, in der Northeimer
Apostelkirche statt. Veranstal-
ter sind die Gospelkirche zu-
sammen mit Kindergarten
und Krippe der Gemeinde. Das
Programm startet um 15 Uhr
mit einem Lied, danach kön-
nen bei Kaffee und Kuchen
alle Gäste beim Mitsing-Musi-
cal „Arche Noah“, aufgeführt
von den Kindergartenkindern,
einstimmen.

Danach präsentiert der Kin-
dergospelchor das Bilder-Mu-
sical „David und Goliath“:
Während die Geschichte an-
hand von Bildern erzählt wird,
singen die Kinder der Astrid-
Lindgren-Schule davon, dass
Gott besonders auf diejenigen
schaut, die ihre Stärken und
Talente erkennen und sich für
Gutes einsetzen.

Im Anschluss werden die
Kindergartenkinder, die ein-
geschult werden, verabschie-
det und die neuen Kinder will-
kommen geheißen. Die Jun-
gen und Mädchen können But-
tons und Tiermasken basteln,
Luftballons steigen lassen
oder versuchen, einen Kettcar-
Parcours zu meistern. (kat)

Kindertag mit
Musicals und
Tiermasken

NORTHEIM. Der Förderverein
„Der Mantel“ lädt für Don-
nerstag, 16. Juni, zu einem
Vortrag zum Thema „Das neue
Strafgesetz zur Suizidbeihilfe
– Anliegen, Inhalt und Folgen“
ein. Beginn ist um 19 Uhr in
der Cafeteria der Helios-Klinik
Northeim.

Den Vortrag hält Prof. Dr.
Gunnar Duttge, Vorstandsmit-
glied des Zentrums für Medi-
zinrecht der Universität Göt-
tingen. Er erläutert das neue
Strafgesetz zur geschäftsmäßi-
gen Suizidbeihilfe und geht
auf Themen wie die Patienten-
verfügung, Vorsorgevoll-
macht und Betreuung ein, die
Menschen am Ende ihres Le-
bens bewegen, teilt die -Klinik
in einer Pressemeldung mit.
Der Eintritt ist frei. (cig)

Vortrag zur
Rechtslage bei
Suizidbeihilfe

stehen, die die vorhandenen
drei Linien ergänzen. Ziel ist
es, die Produktion in Nörten-
Hardenberg um 60 bis 70 Pro-
zent zu steigern. Dafür sollen
in den Jahren 2017/18 rund 22
Millionen Euro investiert wer-
den. In der Planung bis 2022
seien Investitionen in Höhe
von bis zu 40 Millionen Euro.

Grundlage für Tabletten
Hergestellt wird in Nörten

Laktose für die Pharmaindus-
trie, die sie als Trägermittel,

NÖRTEN-HAR-
DENBERG. Der
Standort Nörten
des internationa-
len Unterneh-
mens DFE Phar-
ma soll massiv
ausgebaut wer-
den. Geschäfts-
führer (CEO) Bas
van Driel und
sein für die Pro-
duktion und Zu-
lieferung zustän-
diger Kollege,
Gerhard Pool, ga-
ben mit der Frei-
räumung der
neuen Ringstraße
zur Erschließung
des früheren Zu-
ckerfabrik-Gelän-
des den Start-
schuss für die Er-
weiterung.

Dazu hatten
Mitarbeiter einen
Bagger vorberei-
tet, mit dem der CEO unter-
stützt von seinem Kollegen
ein Abwasserrohr von der neu-
en Straße räumte. Zuvor gab
es eine launige Einweisung in
die Sicherheitsbestimmung
für Baggerfahrer.

Nach Darstellung von Pro-
jektmanager Jef Rouschop
und des Nörtener Niederlas-
sungsleiters René Tassche sol-
len in den kommenden Jahren
auf dem Werksgelände insbe-
sondere zwei neue Produktli-
nien und weitere Anlagen ent-

Produktion soll wachsen
DFE Pharma in Nörten-Hardenberg investiert 40 Millionen in Betriebserweiterung

beispielsweise in Tabletten-
form, für Arzneimittel ein-
setzt. Eigener Darstellung zu-
folge ist die DFE Pharma in
diesem Bereich Weltmarkt-
führer. Sie unterhält weitere
Produktionsstandorte in In-
dien, Neu Seeland und drei in
den Niederlanden.

55 Mitarbeiter
In Nörten beschäftigt das

Unternehmen derzeit zwi-
schen 50 und 55 Mitarbeiter.
Ihre Zahl soll in Verbindung

mit den Investitionen um bis
zu zehn vergrößert werden.

Hinter der DFE Pharma ste-
hen der niederländische Kon-
zern Royal Friesland/Campina
mit rund 22 000 Mitarbeitern
und die neuseeländische Ge-
sellschaft Fonterra, die von
über 10 000 neuseeländischen
Milchfarmern getragen wird.
Beide Gesellschaften halten je-
weils 50 Prozent an der DFE
Pharma, die laut ihrer Home-
page rund 360 Mitarbeiter
weltweit beschäftigt. (zhp)

Symbol für eine Millionen-Investition bei der DFE Pharma in Nörten-Hardenberg: Geschäftsführer Bas van Driel (im
Führerhaus) und sein Kollege Gerhard Pool räumten das letzte Hindernis, ein Kanalrohr, von der neuen Ringstraße
auf dem Gelände der früheren Zuckerfabrik beiseite. Foto: Niesen

venten anmelden. In dieser
Schulform wird die Grundlage
für hauswirtschaftliche Berufe
gelegt und die Zusatzqualifi-
kation in der Klasse II vorbe-
reitet, indem die Schüler dort
unter anderem ihren Erste-
Hilfe-Schein erwerben.

Schülerinnen und Schüler,
die bereits eine Berufsfach-
schule im Bereich Hauswirt-
schaft, Gastronomie oder Le-
bensmittelhandwerk, sowie

NORTHEIM. Es gibt noch freie
Plätze in der einjährigen und
zweijährigen Berufsfachschu-
le Hauswirtschaft und Pflege
an den BBS II Northeim, Da-
rauf hat die Schule hingewie-
sen.

In den BBS II Northeim kön-
nen Schülerinnen und Schüler
sich noch für die Berufsfach-
schule Hauswirtschaft und
Pflege für Hauptschulabsol-
venten und Realschulabsol-

Freie Plätze in der Berufsfachschule
Berufsbildende Schulen II bieten noch Anmeldemöglichkeit für Hauptschul- und Realschulabsolventen

Pflege besucht haben, können
im Rahmen des Unterrichts
der Klasse II die Zusatzqualifi-
kation nach Paragraph 87b
des Sozialgesetzbuches „Be-
treuung für Senioren“ erwer-
ben.

Mit dieser Qualifikation
können sie in Seniorenein-
richtungen im Bereich Tages-
betreuung arbeiten. In der
Klasse werden nach der Pro-
jektmanagementmethode

drei schulbegleitende Projekte
ausgeführt. Die selbständige
Arbeit steht dabei im Vorder-
grund. Wer die Schulform er-
folgreich beendet, kann in die
Klasse zwei der Berufsfach-
schule Sozialassistentinnen
und -assistenten aufgenom-
men werden und somit direkt
in die Erzieherausbildung ein-
münden. (goe)

Weitere Infos: BBS II Nort-
heim, Tel. 055 51/ 9 14 15 -14

GÖTTINGEN. Eine 43-jährige
gelernte Industriekauffrau aus
Göttingen muss sich seit Mitt-
woch wegen unerlaubten Dro-
genhandels vor dem Landge-
richt verantworten. Die Poli-
zei hatte im Juli 2015 bei einer
Durchsuchung ihrer Woh-
nung 31 Gramm Heroin sowie
Haschisch, eine einsatzbereite
Gaspistole sowie zwei Elektro-
schockgeräte gefunden.

Die Staatsanwaltschaft hat
die 43-Jährige unter anderem
wegen unerlaubten Handels
mit Betäubungsmitteln in
nicht geringer Menge ange-
klagt. Sie geht davon aus, dass
die Angeklagte das Heroin ge-
winnbringend verkaufen woll-
te. Die gefundenen Waffen
hätten zur Verteidigung die-
nen sollen.

Umfassendes Geständnis
Die 43-Jährige, die vor ih-

rem Umzug nach Göttingen
viele Jahre im Solling gelebt
hat, legte zum Prozessauftakt
ein umfassendes Geständnis
ab. Ihren Angaben zufolge ist
sie seit 20 Jahren drogenab-
hängig. Sie sei durch ihren da-
maligen Partner in die Heroin-
abhängigkeit geraten. In der
Folgezeit habe sie immer wie-
der Entzüge gemacht. Dann
habe sie die „Liebe ihres Le-
bens“ kennengelernt und sei
einige Jahre „clean“ gewesen.
Nach dem Tod ihres Mannes
vor zehn Jahren sei sie jedoch
wieder in ein psychisches
Loch gefallen und habe erneut
mit dem Konsum angefangen.

Anders als viele Drogenab-
hängige ist sie nie durch Be-
schaffungskriminalität aufge-
fallen. Sie habe immer ver-
sucht, nicht straffällig zu wer-
den. Das Geld für die Drogen
habe sie durch Betteln und
Flohmarkt-Geschäfte aufge-
trieben. Die Gaspistole und
die Elektroschockgeräte habe
sie zum Selbstschutz gekauft.

Im Sommer 2015 hatten die
Beamten Hinweise auf das He-
roin bekommen. Bei der
Durchsuchung ihrer Woh-
nung wurden die Fahnder fün-
dig. Das Heroin habe sich in
dem Fußteil ihres Couchti-
sches befunden. (pid)

Heroin im
Couchtisch
versteckt


